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ALBSTADT/SIGMARINGEN (SZ) -
Das „Bürgerladenetz BW“ nimmt
Fahrt auf: Die ersten öffentlich zu-
gänglichen Ladestationen für Elek-
troautos sind in Betrieb gegangen –
eine davon auf dem Grundstück von
Anne und Ralf Michalski in Hohen-
fels im Landkreis Konstanz. Damit
startet die Pilotphase eines vom Land
Baden-Württemberg geförderten
Projekts, das die Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen gemeinsam mit
den Stadtwerken Sigmaringen, dem
Start-up chargeIQ GmbH und der
Stadtmobil Südbaden AG durchführt.
Ziel ist es, allen Elektroautofahrern
einen Zugang zu einer kooperativen
Ladeinfrastruktur zu geben und den
Ladesäulenbetreibern eine attraktive

Stromvermarktung zu ermöglichen.
Dabei übernehmen die Ladestations-
betreiber die Vermarktung des Lade-
stroms selbst und bestimmen den je-
weiligen Preis für den Strom und die
Verfügbarkeit der Ladestation. Die
vertragliche Abwicklung und Ab-
rechnung läuft im Hintergrund über
das Unternehmen chargeIQ.

In der Gemeinde Hohenfels ist es
die erste öffentliche Ladesäule über-
haupt und damit „ein wichtiger Bau-
stein für unsere Infrastruktur“, sagt
Bürgermeister Florian Zindeler. Dass
der Strom obendrein mehrheitlich
aus der eigenen Solaranlage von An-
ne und Ralf Michalski stammt und
das Ganze damit einen nachhaltigen
Beitrag zur Energiewende leistet,

machte den Standort im Auswahlver-
fahren besonders interessant. Das be-
richtet Benedikt Strigel, Projektkoor-
dinator E-Mobilität an der Hoch-
schule. 

Schritt für Schritt werden im Zuge
des Projekts weitere Ladesäulen auf
privaten Grundstücken installiert
und getestet. Die Betreiber zahlen im
Pilotprojekt lediglich den Anschluss
der Ladesäule durch Elektrofachbe-
triebe auf ihrem Grundstück. Elek-
troautofahrer können sich dann bei-
spielsweise über die App „Moovility“
oder per Suchmaschine über Stand-
orte in ihrer Nähe informieren und
diese dann direkt ansteuern. 

Derzeit sind im Projekt noch we-
nige kostenlose Ladesäulen verfüg-

bar. Das Angebot richtet sich an Pri-
vatpersonen ebenso wie an Gewerbe-
treibende, die einen öffentlich zu-
gänglichen Stellplatz haben.
„Darüber hinaus ist die Bereitschaft
zur Mitwirkung am Pilotprojekt und
die Bereitstellung von generierten
Daten essenziell“, sagt Prof. Dr. Jessi-
ca Rövekamp von der Fakultät Busi-
ness Science and Management, die
das Projekt seitens der Hochschule
leitet. 

Auf dem Grundstück von Ralf und Anne Michalski (von links) steht die erste öffentlich zugängliche Ladestation in Hohenfels überhaupt – das freut auch Bürgermeis-
ter Florian Zindeler. Installiert wurde sie von Elektrotechniker Jürgen Moser, und die wissenschaftliche Begleitung des Projekts „Bürgerladenetz BW“ übernimmt
seitens der Hochschule Benedikt Strigel von der Fakultät Business Science and Management. FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN 

Das Ladenetz wird Realität

Interessierte können sich per
E-Mail bei den Projektverantwort-
lichen melden: 
●» buergerladenetz-bw@

chargeiq.de

Hochschule führt mit den Stadtwerken Sigmaringen und einem Start-Up ein Projekt durch 

ALBSTADT/SIGMARINGEN (sz) -
Prof. Dr. Astrid Klingshirn von der
Hochschule Albstadt-Sigmaringen
ist in Tübingen mit dem Preis „Aus-
zeichnung für exzellenten Technolo-
gietransfer Neckar-Alb“ der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) ge-
ehrt worden. Die IHK Reutlingen
würdigt damit praxisnahe For-
schung, die reale innovative Produk-
te, Technologien und Dienstleistun-
gen hervorgebracht hat. 

Astrid Klingshirn von der Fakul-
tät Life Sciences ist es gelungen, im
Zuge des Projekts „Coolfresh“ inter-
national anwendbare Prüfstandards
zur Bewertung der Frischeperfor-
mance von Kühlgeräten zu entwi-
ckeln. Über die entwickelten Test-
methoden soll sichergestellt werden,
dass am Markt nur funktionale Pro-
dukte eingeführt werden, die einen
tatsächlichen Mehrwert für den End-
kunden bieten; durchgeführt wurde
das Projekt in Zusammenarbeit mit
der Uni Bonn, der Liebherr-Hausge-
räte Ochsenhausen GmbH sowie der

Bosch und Siemens Hausgeräte
GmbH.

„Es ist sehr wertvoll, dass die IHK
den Transfer zwischen Wissenschaft
und Wirtschaft so unterstützt“, sagt
Prof. Dr. Matthias Premer, Prorektor
Forschung. „Auch wir als Hochschu-
le Albstadt-Sigmaringen verstehen
uns als Ansprechpartner für Unter-
nehmen, um mit ihnen gemeinsam
Lösungen für deren konkrete Frage-
stellungen zu entwickeln.“ Ideale
Voraussetzungen dafür seien unter
anderem jüngst am Innovationscam-
pus in Sigmaringen geschaffen wor-
den, wo die Modellfabrik den Betrieb
aufgenommen hat. Unternehmen
können dort von den Kompetenzen
der Hochschule in den Bereichen
Technik, Wirtschaft, Informatik und
Life Sciences profitieren und zusam-
men mit Forschern und Studieren-
den aus der Hochschule Ideen für
neue Produkte und Prozesse austes-
ten. Auch Prof. Dr. Astrid Klingshirn
ist mit ihrer Forschung in der Mo-
dellfabrik aktiv.

Professorin erhält Preis für
exzellenten

Technologietransfer
Astrid Klingshirn entwickelt Prüfstandards für

Kühlgeräte

Prof. Dr. Astrid Klingshirn nimmt den IHK-Preis „Auszeichnung für exzellenten
Technologietransfer Neckar-Alb“ entgegen. FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN

ALBSTADT/SIGMARINGEN (sz) - Die
Fakultät Engineering der Hochschu-
le Albstadt-Sigmaringen betreibt in
Albstadt unter anderem eine digitale
Modellfabrik im Maschinenbau, in
der die Studierenden ihr theoreti-
sches Wissen praktisch anwenden
können. In einem fakultätsübergrei-
fenden Projekt haben sich jetzt zwei
Studierendengruppen der Fakultät
Informatik mit der digitalen Trans-
formation der dortigen Produktion
beschäftigt: Aufgabe der Masterstu-
dierenden (Business und Security
Analytics) war es, ein Konzept für
die fertigungslogistischen Prozesse
zu entwickeln. „Hierfür mussten sie
darauf achten, dass sämtliche Abläu-
fe mit einer späteren Unterstützung
durch das hochschulinterne Softwa-
resystem kompatibel sind“, sagt In-
formatikprofessor Dr. Bernd Stauß,
der die Studierenden betreut hat. Au-
ßerdem entwickelten sie innovative
Konzepte für die Diversifizierung
der Produktpalette, deren Fertigung
künftig in der Modellfabrik möglich
sein soll. „Hier mussten sie insbeson-

dere die technischen Möglichkeiten
von bestehenden Anlagen und Ma-
schinen berücksichtigen.“ 

Eine andere Gruppe mit Studie-
renden der Bachelorstudiengänge
Technische Informatik und Wirt-
schaftsinformatik überprüfte am
Beispiel einer vollautomatisierten
Montagezelle, ob deren Betrieb in ei-
ner vollständig integrierten digitalen
Fertigungsumgebung funktioniert.
„Die Vernetzung und Steuerung der
Fertigungsinfrastruktur wird neben
den ingenieurwissenschaftlichen In-
halten künftig noch stärker in den
Blickpunkt der Studierenden rü-
cken“, sagt Prof. Dr. Hans-Joachim
Illgner, Dekan der Fakultät Enginee-
ring. „Das Projekt ist hierbei ein
wichtiger Baustein.“ 

Die Montagezelle, die derzeit in
der Fakultät Engineering weiter aus-
gebaut wird, besteht aus zwei Indus-
trierobotern und einem Fördersys-
tem. Die Bestückung der Anlage er-
folgt über ein Durchlaufregallager
mit insgesamt vier Zuführungen, in
die jeweils drei Aufträge vorkommis-

sioniert werden können. Die Anlage
wurde bislang über manuell erzeug-
te Steuerdaten bedient und sollte
nun in ein SAP/ERP-Szenario einge-
bunden werden.

In Abstimmung mit Thomas Ku-
bitza, wissenschaftlicher Mitarbeiter
der Fakultät Engineering und verant-
wortlich für den Betrieb der Monta-
gezelle, erarbeiteten die Studieren-
den zunächst ein digitales Abbild der
fertigungslogistischen Prozesse, so-
dass Kommissionierung, Materialbe-
reitstellung sowie die Einschleusung
der Einzelteile und deren Weiterver-
arbeitung abgebildet werden konn-
ten. Auf dieser Grundlage wurden
dann die bisher manuell erzeugten
Steuerdaten direkt aus SAP gene-
riert. Für den Datenaustausch zwi-
schen Montagezelle und SAP wurde
in einem zweiten Schritt die Kom-
munikation über MQTT – ein neue-
res Austauschprotokoll im Bereich
Internet of Things – realisiert, über
das nun die Ansteuerung der Robo-
ter und der Förderanlage sowie die
Rückmeldung über die Bearbei-
tungsstände erfolgt. „Es war beein-
druckend, mit welchem Engagement
und welcher Professionalität die Stu-
dierenden von der Konzeption bis
zur Realisierung am Projekt gearbei-
tet haben“, sagt Bernd Stauß. „So ist
eine Lösung entstanden, mit der die
Abläufe in der Modellfabrik künftig
einfacher, transparenter und pro-
zesssicherer werden.“

Das Projekt soll auch im kommen-
den Wintersemester fortgeführt
werden, da weitere Szenarien bis hin
zu einer kundenindividuellen Kon-
struktion und Fertigung ermöglicht
werden sollen.

Informatikstudierende optimieren
digitale Modellfabrik

Zwei Gruppen beteiligen sich an dem fakultätsübergreifenden Projekt 

Es funktioniert: Ein Student steuert die Montagezelle an, die aus zwei Indus-
trierobotern und einem Fördersystem besteht. FOTO: HOCHSCHULE 

ALBSTADT/SIGMARINGEN (sz) -
Während die Planung und Umset-
zung der Gartenschau 2023 in Balin-
gen auf Hochtouren läuft, haben sich
15 Studierende der Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen mit der Frage be-
fasst, wie smarte textile Outdoor-
Produkte ein Teil des Ausstellungs-
konzeptes werden können. Hierzu
kooperierten die Studierenden aus
dem Bereich Textil- und Beklei-
dungstechnologie mit dem Eigenbe-
trieb Gartenschau der Stadt Balingen
sowie den Unternehmen Eschler
und Cast4Art. Die Eschler Textil
GmbH aus Balingen, die seit vielen
Jahren innovative Wirkwaren für
technische Einsatzzwecke fertigt,
stellte die notwendigen Materialien
zur Verfügung. Cast4Art stellt ther-
moplastische Platten her, die bei
Wärmezufuhr beliebig verformt
werden können und nach dem Ab-
kühlen eine stabile Form annehmen
und so für die Formgebung der tex-
tilen Objekte eingesetzt wurden. 

Die Vielfältigkeit und das Poten-
zial der technischen Textilien wur-
den vor Kurzem bei einer Abschluss-
präsentation öffentlich vorgestellt.
Die Produktpalette umfasst lässige
Outdoor-Möbel für den Jugendbe-
reich, die zum Verweilen einladen,
außergewöhnliche Blumenübertöp-
fe mit Leuchteffekten für das Gar-
tenschaugelände und die Fußgänger-
zone von Balingen sowie textile
Überspannungen, die die Flussufer
der Eyach und Steinach optisch ver-
binden sollen. Die Studierenden
wurden von Prof. Manuela Bräuning
und Prof. Marina Baum betreut und
von Mitarbeitenden der Hochschul-
labore bei der Umsetzung ihrer Ide-
en unterstützt.

Erstmals seit Beginn der Corona-
Pandemie konnte im Studiengang
wieder ein Projekt in Präsenz statt-
finden. Auch wenn die aktuelle Lage
immer noch Herausforderungen mit
sich brachte, war dieses Projekt für
alle etwas ganz Besonderes. „Wir

freuen uns, die Materialien wieder
anfassen und in unseren tollen Labo-
ren verarbeiten zu können, anstatt
sie nur virtuell zu sehen“, sagten die
zukünftigen Fach- und Führungs-
kräfte der Textil- und Bekleidungs-
branche. „Die Studierenden profi-
tierten auch immens von dem regen
Austausch mit den Unternehmen“,
so Prof. Marina Baum. 

Zusammen mit den Kooperati-
onspartnern arbeiteten die Studie-
renden 15 Wochen lang daran, ihre
Ideen in produktionsreife Prototy-
pen umzusetzen. Der Eigenbetrieb
Gartenschau sowie die Eschler Tex-
til GmbH und die Vertriebsgesell-
schaft Cast4Art waren von den Er-
gebnissen beeindruckt. „Ich bin be-
geistert, was hier geleistet und er-
dacht wurde und mit welcher
Detailschärfe hier auch schon an den
Einsatz im Gartenschaujahr gedacht
wurde“, sagte Annette Stiehle, tech-
nische Geschäftsführerin des Eigen-
betriebs Gartenschau.

Leuchtende Blumentöpfe und lässige Möbel
Studierende präsentieren ihre Ideen für die Balinger Gartenschau

Die Studierenden sind zu Recht stolz auf ihre Ergebnisse. Ihre Produktpalette für die Gartenschau umfasst lässige Outdoor-
Möbel, außergewöhnliche Blumenübertöpfe mit Leuchteffekten und textile Überspannungen, die die Flussufer der Eyach
und Steinach optisch verbinden sollen. FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN


